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SCHWERPUNKT:
Wie heimische
KMU durch die
Krise kommen.
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DER 
NÄCHSTE 

AKT

Die rechte Hand des Red-Bull-Erben MARK MATESCHITZ, 

Florian Hutter, hat sein bereits 24. Mandat im weit verzweigten 

Beteiligungsreich der Red-Bull-Gründerfamilie übernommen:

Er zieht in den Vorstand der Mateschitz-Privatstiftung ein.

E
s war eine Art Vermächtnis 
von Dietrich Mateschitz sie-
ben Wochen vor seinem Tod 
am 22. Oktober 2022: Ende 
August ließ der schwerkran-

ke Red-Bull-Gründer bei einem Notar 
den Zweck seiner Privatstiftung, die er 
zu diesem Anlass von Quo Vadis Veritas 
in DM Kunst und Kultur Privatstiftung 
umbenannte, ändern. Der trend berich-
tete damals exklusiv. 

Dass der Stiftungszweck „Sportförde-
rung“ hinzugefügt wurde, legte die Inter-
pretation nahe, dass der Red-Bull-Grün-
der im Angesicht seines Todes seine Ste-
ckenpferde schützen wollte: Er wollte 
sicherstellen, dass möglicherweise nicht 
rentable Aktivitäten, die er zeit seines 
Lebens gestartet hatte, von seinen Nach-
folgern nicht einfach abgedreht werden 
können. Neben Sport sind vor allem die 
Medien und ihre hohen Verluste häufi g 
im Fokus gestanden – sie galten als mög-

MARK MATESCHITZ. Der Red-
Bull-Erbe (Bild) hat fast alle 
Schlüsselpositionen im riesigen 
Beteiligungsimperium der 
österreichischen Red-Bull-
Hälfte an einen einzigen 
Vertrauten vergeben. 

TREND
WIRTSCHAFT

START

liche Angriff spunkte, falls die thailändi-
schen Red-Bull-Mehrheitseigentümer in 
der Führung des Energydrink-Konzerns 
das Zepter eff ektiv in die Hand nehmen 
würden. Außerdem wurde der Vermö-
gensverwalter Heimo Quaderer in den 
Vorstand der Privatstiftung nominiert.

Nun gibt es eine Weiterentwicklung. 
Ende Juli zog Florian Hutter in den Stif-
tungsvorstand ein und ersetzte dort Wal-
ter Bachinger. Bachinger, 56, war bereits 
in den 1990ern ins Unternehmen einge-
treten und zuletzt Finanzchef. Als Ge-
treuer des Gründers fungierte er fast zwei 
Monate nach Mateschitz’ Ableben als Ge-
schäftsführer der milliarden schweren Ei-
gentümerholding  Distribution & Marke-
ting GmbH. Dort wie auch in fast allen 
anderen Beteiligungen ist inzwischen 
aber Hutter der mächtige operative 
Mann. Der 42-Jährige ist die rechte 

Hand von Mark Mateschitz, dem Sohn 
und Alleinerben. Hutter hat inzwischen 
23 Geschäftsführerfunktionen im weit 
verzweigten Mateschitz-Reich inne. Die 
nicht nur symbolisch bedeutsame Stif-
tung ist Mandat Nummer 24. Mit sei-
nem Einzug wurde auch der Stiftungs-
sitz an jene Adresse verlegt, von der die 
Mateschitz-Beteiligungen gemanagt 
werden: in die Nonntaler Haupstraße 36 
in Salzburg. 

Sind damit  alle Bande zur alten Garde 
durchschnitten? Noch nicht ganz. Den 
Vorsitz in der DM Kunst und Kultur Pri-
vatstiftung behält der langjährige Rechts-
chef Volker Viechtbauer, der Mitte Okto-
ber mit einem Buch über die Nähe von 
Dietrich Mateschitz’ Denken zur Exis-
tenz analyse von Viktor Frankl an die Öf-
fentlichkeit tritt. Gewohnt karg ist die Er-
klärung für den Vorstandswechsel bei Red 
Bull: Sprecherin Tina Deutner nennt „in-
terne Gründe“, ohne diese zu präzisieren.
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WIRTSCHAFTSKAMMER UND 
KLIMASCHUTZ – in jüngster 
Vergangenheit eine spannungs-

reiche Kombination. Umso bemerkens-
werter ist eine Personalie im Präsidium 
der WKÖ. Mit Anfang Oktober tritt dort 
Justus Reichl seinen Job als Nachhaltig-
keitsbeauftragter, direkt angesiedelt 
bei Harald Mahrer, an. Reichl soll eine 
WKÖ-Plattform zu seinem Kernthema 
aufbauen, eine bereichsübergreifende 
Nachhaltigkeitsstrategie der WKÖ erar-
beiten und das Thema nachhaltiges Un-
ternehmertum kommunizieren helfen. 
Der gebürtige Innviertler war unter an-
derem als Herausgeber der „Raiffeisen-
zeitung“ und zuletzt als Chef der Raiff-
eisen-Nachhaltigkeitsinitiative tätig. 
„Nachhaltigkeit ist kein Verzichtspro-
gramm, sondern ein wirtschaftliches 
und gesellschaftspolitisches Erfolgs-
prinzip“, gibt Mahrer die Linie vor.

Reichl ist aber auch in anderer Sicht 
eine bemerkenswerte Besetzung. Bis 
2009 war er Benediktinermönch im Stift 
Göttweig, wo er die Tourismusbetriebe 
leitete. Er kenne sich also, scherzt er, 
in Organisationen mit langer Geschichte 
bestens aus: „Nachhaltigkeit prägt klös-
terliche Betriebe seit Jahrhunderten. 
Sie kommt auch stark in der Genossen-
schaftsidee zum Ausdruck.“ Welche 
 Ergebnisse  „Ora et labora“ („Bete und 
arbeite“), der Leitspruch der Bene - 
dik tiner, in der WKÖ bewirkt, bleibt 
 abzuwarten.  BECK

Justus Reichl tritt Anfang 
Oktober seinen Job als 
Nachhaltigkeitsbeauftragter 
des WKÖ-Präsidiums an.

Ex-Mönch  
in Mahrers 
Auftrag


